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Telephon Nr. 24

Der Krieg.
Mt in linke»SenuleilW.

8Ut di- gjebgftion »-imm»°-tltch in Sertrehmg 4C»ert yfrtf «t-3»rfn. tä
Jamstag , den  17 . April 1915,

die einspaltige Garmondzeile 15 Pfg. haben bei der arosten
nachweisstch den bestens 3nfÄ

Annahme. Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsvorher

.s Hauptquartier , 16. April . (W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Weude-Meuport beteiligten sich gestern an Artil-
.lpfen einige feindliche Torpedoboote, deren Feuer
zum Schweigen gebracht wurde.
, Südrande von Kt . Klo» besetzten wir nach
jung zwei Häuser.
sSüdrande de: Loretto -Koste wird seit heute
ueder gekämpft.
Verwendung von Bomben mit erstickend wirkender
Mung und von Infanterie -Explosiv .Geschossen
der Franzosen nimmt zu.

Gen Maas und Mosel fanden nur Artillerie-
estatt.

idem klaren sichtigen Wetter war die Fliegertätig-
»i wieder sehr rege. Feindliche Flieger bewarfen

Men hinter unserer Stellung mit Bomben.
L-urg wurde wieder heimgesucht, wobei mehrere
mm, hauptsächlich Kinder , getötet und verletzt

Hestticher Kriegsschauplatz:
F * ist die Lage unverändert . In den kleinen

tli/i ** ? ** """den in den letzten Tagen
J ? . Muster» gefangen genommen und 7 Ma
izweßre erbeutet. ^

Oberste Heeresleitung.

Sin«eWe«MgMmM.
i | . Zwischen Maas und Mosel.
m ' ? ptiL - m  T . B . Nichtamtlich .) Aus
msten Hauptquartier wird uns gemeldet : Die Tage
' MjÄ ? ^ ^ " ^ ichneten sich durchbesonde?e

1 fi ? 1 ber  auf beiden deutschen
Aon? Ä °^ h^ N' smäßig ruhigen Verlauf

ber  ® e8net  bereits gegen Abend
auf . Bei einem französischen

blieben 700
Kf ,.en  Waldlichtungen zwischen den beiderseitigen
M Anari ^ ** ^ lirey brachen abends starke
m Angriff vor , wurden aber nachdem sie in

X unserer Stellung eingedrungen waren , wieder

Am Weltenvrand.
lriginal-Kriegsroman aus ernster Zeit

von Rudolf Zollinger.

zurückgeworfen. Dennoch kehrte der Gegner am frühen
Morgen d-s 11. April zurück, wurde erneut abqewüsen
und ließ 3 Offiziere und 119 Mann gefangen in Miseren
H° ndm . Jn diesem Abschnitt wurdespäter beobachte"
daß die Franzojen ihre Gefallenen in Sandsäcken auf die
Br « » ihrer Graben aufpackten und mit Erde bewarfen
Im Allly - und im westlichen Priesterwalde spielten sich
b!,e »anze Nacht Nahkämpse ab , die für unsere Truvven

endeten . Am frühen Morgen des 11. April
setzten die Franzosen auch an der Combres -Höhe zu einem

Ulcht zur vollen Entwickelung kam. Am 11 Avril ho-
(« träte sich die SeftchtMtigk -it aus
hna ' ft'Ä 5 ItthUeriejeuct mm w-chselnd-r Stätte , in

ble Minenwerfer einqriffen . Nur
im Priesterwalde führten zwei französische Angriffe nach¬
mittags und abends erneut zu heftigen Nahkämpfen in

Truppen die Oberhand behielten . Auf 'der
Combres -Hohe gelang es abends einem zweiten fran-
ftJÄmT vorübergehend in Teile unsere Kampf¬
stellung emzudrrngen . Aber nach zweistündigem Hand-
gemenge wurde die Stellung vom Gegner wieder oe-
faubert . Diebeiden am Morgen und Abend abgewiesenen
ftanzostschen Angriffe gegen unsere Stellungen auf dem
dennXX ^̂ ° ^ bres -Hohe verdienen besondere Beachtung,
denn mit ihnen wiederlegen die Franzosen selbst die durch
vörkünÄ - k? bic 1  8ltmee  der Welt am 10. Aprll
^ ^ dete Botschaft von endgültigen Eroberung der
Combres -iStellung . Hätten die Franzosen dieses Riel ihrer
wochenlangen blutigen Bemühungen erreicht, dann währen
die erwähnten Angriffe am 11. April nicht nur überflüssig
sondern ein sinnloses Blutvergießen gewesen. Sie wurden
“X unternommen und abgeschlagen. Ein dabei gefangen
genommenener französischerUnteroffizier erzählte daß den
an der Combres -Höhe kämfenden Truppen erklärt wurde
ftpn»n? en  dann abgelöst werden , wenn sie die Höhen-

Die französische Heeresleitung
S ? * daß seit dem 9. April an der Combres?
?uM2 nt 9Jm7n r ß ^ mpft würde . Die Nacht vom 11.
aus 12. April verlief auf der ganzen Front im allgemei-
memen ruhig ; nur stellenweise wurde diese Ruhe von
^uzosischen Artillerie - Jnfanterieüberfällen unterbrochen
Der 12. April brachte im größten Teil der Front von

Richcoukt nur Artilleriefeuer von
mäßiger Starke . Dagegen bereitete eine sehr heftige Be-
fchießung unferer istellungen am Nordflügel Mischen
8mi ?tÄivm  Südflügel in dem Ab¬
schnitt östlich Richecourt auf Jnfanterieangriffe vor . Die-

gleichzeitig bei Maizerey und Mar-
^ l,2ö fi rrenb  der Gegner am letzteren Orte nach

dem erst abgeschlagenen Angriff auf Wiederholung zunächst

(23 Fortsetzung .)
Jf.  Tj.tte  die Freude, wenigstens einige Gleichge-
>reuni ""desgenossen  zu finden, Männer

Schrot und Korn, die ihm von ganzem
SSh * ' “nö ö,e e,nanöer  mit Wort und Hand-

qVn »' erwartenden Heimsuchung auf-
irSJ ? len  ^ utes  entgegenzusehen,
dann auf keinen Fall kosten,"
Jute*J 0| L bu l Scherl Zusammenkünften, „und
- un̂ ? ' ben. wenn erst mal auf dem Felde
eweik-n "^ -, sausende verbluten müssen! Wir

,eiMonL„ Öa6  Deutschland nicht nur eine Wacht
hier 1 ? ? eine Wacht an der Weichsel hat,

* bundett̂ k? ^ lknkel der Männer wohnen, die
Segen ZU der großen Er-
- wäre» ^ Fremdherrscher gegeben haben."
stunden̂ erhebende Stunden für den Ritt-

^chteten some Augen in jugendlich hellem
'̂ endeine«̂ !!^ ch" seine rostige Stimme beim Ge-
kin alten r̂ cĥ Ket̂^des noch einmal etwas
'l>ard ^ 'sch»" ^ ange zurückerhielt.
^ imme? ? am in diesen Tagen nur

Sienftm sehr kurze Zeit nach Mallente .-
'» en im̂ ? ch"^ denn ie, und das Regiment
°"er. Grunge . Wußten doch

sies Ersten herunter bis zum letzten
®turV r™ i te  Ersten im Felde sein würden,

ff, der m^,/ °obrach. . Und war unter ihnen doch
geham?» o°r Begierde gebrannt hätte, an den
sondern̂J nn? , 3« kommen! Nicht erst seit

-i» anx. schon seit Fahren war die Spannung
„ff - - - Und

n an bcrm 1J >eir fahren war die Spc
,°°" irgeniX "^ N unerträglich geworden.
.°>nzig unZA ." Furcht die Rede sein konnte, so
** n̂ttäufA?, ein b“ furcht, daß es auch diesmal

°bermas^ ? 8 enden, und daß die gro'
15«inausaeschoben werden könnte!

enden, und daß die große Ab-Itr Artf ,4%„ ^ - - V .

sWrt,,? 61  äderst Graf Weltenburg und der Rittmeister von
Raven waren gute alte Freunde. Sie gehötten bê de
alteingesessenen Familien an und liebten ihre enaere
Heimat mit der ganzen Kraft ihrer biederen deutschen
2!r ên' J? e]  luckische moskowitischeNachbar, der länast
]rh?,?2? ■ eL n?^ den fruchtbaren ostpreüßjschen Ge-
s'l ên hinuberschielte, war ihnen so in tiefster Seele ver¬
brannte"^ d'e Ungeduld jetzt wie ein Fieber im Blute

K„s/ ^ ° ^ s"^nen Leuten nimmt jeder ein halbes Dutzend
wK bolt 'Tr °uf sich," erklärte der Oberst
s0' d̂erholt, „dafür stehe ich ein. Die wackeren Burschen
sind allesamt ebenso geladen wie ich selber. Und vom
^ So k̂am de? 8l w° hl vorerst nicht viel die Rede sein."«o kam der 31. Juli und mit ihm die Entscheiduna

Auf seinem schweißbedeckten Fuchs sprenate der Ober-
übert,?^ Ragolla vor das Herrenhaus von Mallente

Z'sz.ämmM,m«.(- tpssssy ?sä
los ?"3 “" 90' id)  Iefe  d ^'s vom Gesicht: der Sturm bricht

„Ja, Oitkel! Komme auf besonderen Befehl meine-;

Ä *Äiffi:

4n,,Ä *WSÄK» „t -nVÄ ss
. . .. »Es reicht nur eben zum Abschiednebmen!dnt-s,«
, fk ’ttJU 'n “ «m « Tr S « °u"'9'S „S
eiftete. „An Urlaub ist selbstverständlich nicht mehr zu

L ' ÄL !^ °r bei Maizerey , wo sämtliche Angreifer
im Feuer liegen blieben , im Abstand von je einer Stunde
zwei weitere Vorstöße folgen , bei denen die Anqriffstruppen
völlig aufgeneben wurden . Ein Offizier und 40 Mann
fielen m Gefangenschaft . Dennoch rannten die Franzosen

• bei  Marchöville mit drei aufeinander
folgenden Schützenlinien , dicke Kolonnen dahinter in
unser Feuer , das diesem fünften Angriff ein hhitinoa
®nbe bereitete. (Sn diesen Angriffen beKzten sfchL

Dv dieselbe Zeit wurde am Süd-
flugel im Priesterwalde ein Jnfanterieangriff abgeschlagen

schwarze Truppen beim Schanzen beobachtet'
m ullgemelm-n ruhigen Nacht lebte am Mor¬

gen des 13. April das Infanteriegefecht auf beiden M-
uneder auf . Dieses Mal brachen die Franzosen ohne

Stl 0' n Ctta9  gEgen unsere Stellung bei Maizerey
und Marchoaille vor ; aber ihre Erwartung unsere Truvven
zu überraschen wurde getäuscht und der Angriff abaewie-

Priesterwalde wurde das Gefecht fortgesetzt
uud nördlich Maizerey unternahm am Nachmittag der
Gegner einen neuen vergeblichen Versuch, in unsere
Stellungen emzudringen . In der Nacht zum 14 Avril
unterhielten die Franzosen am Nordflügel ein hefttqes
ÄÄrii äeitroeife schwere Artillerie eingttff,

^ ^ defsierstellungsarbeiten in unseren Stellungen
zu stören Dennoch brach ein in der zweiten Morgen¬
stunde unternommener starker Jnfanterieangriff vor un-
deŝ Taae « dasselbe Schicksal ereilte im Laufe
i^LnXor l  Jufanteneangriffe nördlich Marcheville ; in
d̂ IiXr und großer Tiefe stürmte der Gegner
KEe d?/ ^ ^ X Stellungen vor . wobei immer frische

b tenbe,L aufna &men und ihrerseits an-
grlffen Nach Aussagen Gefangener soll dabei das Jn-

Nr 51 aufgerieben worden sein Im
folgten einer wenig wirksamen Sprenauna

ebenfalls drei Jnfanterieangriffe , die sämtlich abgeschla
8 ?̂ . churden. Einen kleinen Erfolg hatten die -Franzosen
nördlich Flirey , wo sie sich nach starker artilleristischer
Vortereitung n den Besitz eines 100 m. brüten Keiles
kamv^ dm.? ^ ^ " Stellungen setzten. Der erbitterte Nah-
nn̂ nX ^ dsU ganzen Tag an und war am Abend
noch nicht entschieden. Auch im westlichen Priesterwalde
mtt ^ imw H ? na ^ fm'.tta .8j heftige Nahkämpfe , die abends
mit einem sehr verlustreichen Mißerfolg des Gegners en-
deten. Auf der übrigen Front brachte der 14 April Lr'
tillenekampfe von wechselnder Stärke und eine js ellen-
weise rege Tätigkeit der Nahkampfmittel - sEin X
I?? siEner französischer Offizier sagte aus , daß der feind-
»iHn« 3IrttDeme unbegrenzte Mengen amerikanischer Mu-
d s ! 2 89L,? tfü ^ n i ftä^ben' ~ Bereits im Laufe
des 12. April wurde der Vormarsch stärkerer Truvve»

ZLZMMZ
»fssas ^ a ^ - 'jSB:

-LMWSL -'W
Steint,r,S 3SSÄ fuT 'ÄffÄ, ? "' S'?We

M -MMLZ

r. .H ^ tha ging, um die Schwester zu holen. Sie fand
ste »» Tranen aufgelost in ihrem Zimmer und fragte fic
bestürzt nach der Ursache ihres Kummers.
i* mi v:  u at »Und verlangt nicht, daß
ist unmäglkch,»̂ febe" Iöffc- 3 « kann nicht, e!

also schon, daß er da ist? Und du weißtauch, was er gebracht hat ?" ^
*b.n kommen. Und schon sein wildes Reiten

sagte mn: alles ! Es ist Krieg - nicht wahr ?"
„Noch nicht! Aber wir werden aller menicklicke»

Voraussicht nach morgen den Krieg haben!" ^ ^
„Und das sagst du so ruhig — so gelassen als ob es

gar nichts weiter zu bedeuten hätte ?" '



oördlich St . Mihie ; über die Maas in östlicher Richtung
beobachtet. Dies läßt im Verein mit einer sehr lebhaften
französischen Fliegeraufklärung darauf schließen, daß die
Kämpfe zwischen Maas und Mosel dem Abschluß noch
nicht nahe sind'

SerW-Mz.
Ein Zeppelin -Angriff auf die Tyne Mündung.

Kopenhagen,  16 . April . (T . U.) Ü rer den
Luftangriff eines Zeppelins an der englischen Küste wird
gemeldet : Der Z -ppelin wurde zuerst 8 Uhr abends in
Blyth über dem Meere gesichtet. Er überflog ruhig die
Stadt . Man hielt ihn zunächst für ein englisches Luft¬
schiff. Als er aber einige Meilen landeinwärts das
Kohlengebiet Choppington , Bedlington , Scaton -Delaval
rreicht hatte , hört man die Explcsivrun rcn 8 out ge¬
worfenen Bomben . In Sextvn brach in einem Fabrik-
gebäude ein Brand aus Das Luftschiff flog in der
Richtung auf Tyne weiter und warf in Denton zwei
Bomben ab . Eine Person wurde verwundet . Der
Zeppelin wurde später über Wallsend gesehen, wo sechs
Bomben geworfen wurden . Es entstanden vier Brände.
Der Eisenbahnkörper wurde zerstört und der Verkehr
unterbrochen . Das Luftschiff überflog dann den Tyne
und warf noch zwei Bomben ab . Es verschwand darauf
über dem Meer . Während des Zeppelinbesuches waren
in allen Orten des Küstengebietes die Lichter ausgelöscht
und der Straßenbahnverkehr wurde eingestellt. Abends
um 11 Uhr war die Lage normal . Es ist niemand
getötet worden.
Keinvliche Flieger an der oberbadifchen Grenzecke.

Lörrach,  16 . April . (Ctr . Frkft .) Heute früh
zwischen 8 und 9 Uhr wurden wieder feindliche Flieger
über der Stadt gesehen ; dieselben flogen in der Richtung
gegen Freiburg i. B . über die Tüllinger Höhe, wo die
Abwehrgeschütze in Tätigkeit traten.

Die Opfer der Fliegerbomben in Freiburg.
Freiburg (Baden ), 16. April . (W . B . Nichtamt¬

lich.) Von den bei den gestrigen Bombenwürfen eines
feindlichen Fliegers schwer Verletzten sind inzwischen
zwei weitere Personen gestorben, so daß die Zahl der
Todesopfer sich auf acht erhöht . Schwer verletzt liegen
noch acht Personen , leicht verletzt sechs darnieder.

Ln SrilM Krieg.
Der Kampf um die Dardanellen.

Berlin,  16 . April . (W . B . Nichtamtlich .) Die
„B. Z. am Mittag" meldet aus Mailand: Der Kriegs¬
berichterstatter Magrini berichtet aus Petersburg von
großen Vorbereitungen zu einer neuen Aktion gege
den Bosporus und die Dardanellen . In Odessa,
Sebastobol und Nikolajewsk stehen drei Armeekorps
bereit und im Hafen von Sebastopol liegen 150 Trans¬
portschiffe. Ein neuer russischer Überdreadnought soll
Ende April in die Flotte eingereiht werden und Ende
Mai ein zweiter Überdreadnought fertiggestellt sein.

London. >6 . April .. (W . B . Nichtamtlich .)
„Star " meldet : Täglich kommen große türkische Truppen¬
massen auf der Halbinsel von Gallipoli an , besonders

in Kilid Bahr . Alle schweren Kanonen aus den Festungs¬
werken Konstantinopels wurden nach den Dardanellen
übergeführt ' Auch ist eine große Anzahl deutscher Flug¬
zeuge eingetroffen und beschießt die Transportstotte der
Alliierten . Der Schaden , den sie anrichten , ist unbekannt.
Die Kriegsschiffe der Murrten bombardieren täglich die
türkischen Stellungen.

* *

Die deutsche Vergeltung.
Halle  a . S . , 16. April . (Ctr . Frkft .) Zur Wieder¬

vergeltung wurden aus dem hiesigen Ofsiziersgesangen-
lager 10 englische Osfiziere, darunter ein Sohn des früheren
englischen Botschafters in Berlin , nach Magdeburg in
Einzelhaft übergeführt.

Die Haltung Italiens
Rom.  16 . Aprill (Ctr . Frkft .) Die Meldung eng¬

lischer Blätter , Giolitti habe in Turin die baldige Inter¬
vention Italiens für unvermeidlich erklärt , wird w;e zu
erwarten war , von den Freunden Giolittis dementiert,
mit dem Bemerken , daß Giolitti heute noch wie früher
auf dem Standpunkt steht, daß Italien durch Verhand¬
lungen mit Österreich wertvolle und genügende Konzes¬
sionen erreichen kann . — Der Ministerpräsident Salandra
lehnte es ab , eine Abordnung von Mailänder Interven¬
tionisten zu empfangen , da er keinen Präzedenzfall
schaffen wolle.

Mailand.  16 . April . (Ctr . Frkft .) Rußland
macht neue Anstrengungen , Italien zum Eintritt in den
Krieg zu veranlaffen . ^ Sasonow telegraphierte nach dem
„Secolo " einem im Rom lebenden russischen Schriftsteller
Rußland habe wiederholt Italien zur Intervention auf-
gesordert und ihm die Erfüllung seiner nationalen Be¬
strebungen zugesichert. Großfürst Nikolai Nikolajewitsch
telegraphierte an dieselbe Adresse, er wünsche an der
Seite des italenischen Heeres zu kämpfen . Nur so könne
Italien seine Ziele verwirklichen.

(Nachdruck verboten.)

Bon unserem Sonder - Berichterstatter.

Deutsche Kriegsbriese.
Von Paul S chw e d e r.

(Unberecht. Nachdr. verb.) Kaiserlicher Hauptquartier.

Die Reise nach Dixmuiden.
Über meinem Schreibtisch hängt ein Reklame -Plakat

der Stadt Dixmuiden mit vielen schönen Bildern der
herrlichen alten Stadt . Es kündet, daß Dixmuiden für
die Sommergäste *der Seebäder von Nieuport , Ostende
und Panne sowie der Nachbarstätte Ppern , Rosselare,
Poperinghe und Brügge ein beliebter Ausflugsort war,
und daß man sich in Dixmuiden in die Schönheiten
eines aus dem 12. Jahrhundert stammenden Beguinen-
hofes , einer jener eigentümlichen Anlagen versenken
konnte , in denen im Mittelalter fromme Frauen katholi¬
schen Glaubens in klosterartiger Gemeinschaft , aber ohne
strenge Ordensregeln lebten, daß alte Kunstgebäude in
gotisch-flämischem Stil aus dem 16. und 17. Jahr¬
hundert die Stadt schmückten, und alte trauliche Winkel
vorhanden waren , die den Künstlern reiche Anregungen
boten . Und der Bilderkranz rings um die in flämischer

und französischer Sprache gehaltene Ankiindi^
denn auch die reiche Fülle jener Schätze, bie ■
immer verloren sind. -

Da sieht man das herrliche Rathaus.
rauchendem und geborstenem Gemäuer ich

st unversehrt hervorzog , den herrlichen foL
Lettner in der Pfarrkirche St . Nicolaus , £3
Taillcbert zugeschrieben wird , die entzückend»
Winkel, welche die Mer bei ihren Schlänge !̂
die Stadt bildet , nnd über denen entweder C
des Rathauses oder der Nikolauskirche oder dxẐ
Hofes oder aber die mächtigen Flügel einer'
Land schauenden Windmühle hervorragen.
vorüber ! Dixmuiden ist gewesen ! Ein regest^
und Trümmerhaufen , zersetzte Eisengerüste, ,
Holz- und Mauerwerk , wüst umhcrliegenbe Da,
und Ziegel , traurige Überreste von ehenra(z
Kaufmannsläden , Hotels und friedsamen Bij
nungen starren dem Wanderer entgegen , der
Ort des Schreckens und Grauens am Zentrum iS
kanals nähert . Rechts und links , vor und
ober durchsausen die Projektile aus deutschen,,
belgischen und französischen Feuerschlünden die,
dicke Luft . Und über dem allen ziehen bie*
Wolken vom englischen Kanal ins weitê
Flanderns hinein . «

*

Nichts deutet besser die allmähliche 22:?. .,
Ordnung m den besetzten Gebieten von Frank:,
Belgien ' an , als der Umstand , daß wir von!
lichen Kutschwagen mit den eigenen Pferden, ^
zuerst befördern sollten, zur lieben guten — fast
man sagen alten — Eisenbahn wieder zurückgeM
Wie drüben in Belgien , so rst längst auch in,
frankreich der Eisenbahnbetrieb wieder in Ordnu
bracht , und daher geht meine Fahrt nach %
ebenfalls mit der Eisenbahn vor sich. - Atz
Bahnhose des Hauptquartiers , dessen Eingang
grüne ' Lorbeerbäume schmücken, und wo ein '
Stationsvorsteher mit roter Mütze unter der«
Fahne des Deutschen Reiches wie daheim smenj,
versieht, wo Landsturinmänner als Schaffner täno
geht es in den aus belgischen Staatsbahnt
sammengestellten Schnellzug hinein . Die Wc
hellbraun gestrichen, mit ausgemalten arabischen
bezeichnungen versehen und tragen sranzöM |
flämische Inschriften . Verblichene rotseidene PM
täuschen eine gewisse Eleganz vor , aber schon al
Anlage der Toiletten , der Kuppelung und der§*
der Wagen ist zu erkennen, daß auch hier vieles
Schein ist. ,

Eine deutsche Maschine zieht den Zug larigsmi
von den Unseren neugebaute Kunstbrücken hinmz,»
auch auf der Weiterfahrt legen wundervolle 5
und Brückenbauten Zeugnis von der RiesenaM-
Pioniere , Eisenbahner und Baufirmen ab.
teilt sich der Schwarm der Reisenden , der
Hauptsache aus Militärpersonen und m
Zivilisten zusamniensetzt. die mit besonderen!
scheinen versehen sind . L

Ein sächsischer Stationsvorsteher in Feldgo

Wiederholte Wamung!
Noch immer gehen uns Klagen zu, daß in einzeln en Lokalen anstatt des von den Gästen verlangten cos
„Kaffee Hag" stillschweigend gewöhnlicher Kaffee verabreicht wird. Ein vor kurzem wiederum gefälltes Oberli
Gerichts-Urteil hat dem Inhaber mnes Cafes und seiner Köchin auf Grund des Gesetzes„Gegen den'unlautem!
bewerb" und des Gesetzes„Zum Schutze der Warenbezeichnungen" eine Strafe von M. 100.— bezw. E
sowie die Zahlung einer Buße von M. 50.— auferlegt. Kasfee-Handels-Aktiengesellschaft,

„Soll ich weinen und klagen ? Ich denke, das würde
einem deutschen Mädchen in diesem Augenblick doch wohl
recht schlecht anstehen !"

„Ach, was frage ich danach , ob es mir gut oder
schlecht ansteht l Es ist doch zum Verzweifeln ! Und ich
verfluche die, die an diesem schrecklichen Kriege schuld
sind I"

„So fürchtest du dich, Helga ?"
Die Schwester sah sie mit weitgeöffneten, in Tränen

schwimmenden Augen an.
„Fürchten ? Für meine Person ? Wovor ? Vielleicht

vor den Kosaken ? Hältst du mich für ein Kind oder für
einen Hasenfuß ?"

„Dann kann ich deine Aufregung und Verzweiflung
nicht verstehen!" erklärte Hertha sehr ernst. „Und wenn du
dem Papa nicht einen großen Kummer bereiten willst,
so bitte ich dich herzlich, ihm nichts davon zu zeigen. Es
würde ihm die weihevolle Stimmung dieses für ihn sehr
großen Augenblicks schmerzlich stören. Und wir wollen
Eberhard nun nicht länger warten lassen — nicht wahr?
Seine Zeit ist sehr kurz bemessen!"

„Aber ich sagte dir doch, daß ich ihn jetzt nicht sehen
» kann l Du mußt mich bei ihm entschuldigen —, mußt dir

irgendeine Notlüge für mich ausdenken, weshalb ich jetzt
nicht herunterkommen kann !"

„Nein , das werde ich nicht tun ; denn es wäre schlimmer
als eine Ungezogenheit, wenn du im Ernst auf deinem
Vorhaben beharren wolltest! Ich sagte dir doch, daß die
Herren dich erwarten . Und wer weiß, ob Eberhard nicht
schon an einem der nächsten Tage ins Gefecht kommt!
Hier an der Grenze werden die Feindseligkeiten sicherlich
sehr bald beginnen ."

Nach einem letzten kurzen Kampf war Helga auf¬
gestanden und an den Waschtisch getreten, um mit kaltem
Wasser die Tränenspuren von ihrem Gesicht zu tilgen.

Sie schluckte ein paarmal , als ob ihr ein fremder
Gegenstand in der Kehle säße, ehe sie endlich mit An¬
strengung herausbrachte:

„Das heißt : es könnte leicht das letztemal im Leben
sein, daß wir ihn sehen ?"

„Das verhüte Gott ! Nein, mit einer so traurigen
Möglichkeit rechne ich nicht! Aber wir wissen nicht, wo¬
hin sein Regiment beordert wird, und wann sich somit
Gelegenheit bieten wird, ihn wieder zu begrüßen ."

Helga sagte nichts mehr, und sie blieb auch leidlich ge¬
faßt, als sie das Eßzimmer betrat , wo die beiden Herren
vor ihren Weingläsern saßen.

„Guten Tag , Eberhard !" sagte sie leise, indem sie
ihre kleine eiskalte Hand in seine dargebotene Rechte legte.
Und dann setzte sie sich still auf einen Stuhl , mit nieder¬
geschlagenen Augen und stürmisch atmender Brust . Der
Rittmeister beachtete ihre Schweigsamkeit nicht; denn er
war ganz Feuer und Flamme . Jetzt erst zeigte sich's, daß
er schon längst ganz auf seine eigene Hand einen regel¬
rechten Kriegsplan entworfen hatte , den er dem jungen
Offizier jetzt mit großer Lebhaftigkeit entwickelte. Es war
erstaunlich, wie genau er mit allen in Betracht kommenden
DeutlichkeitenBescheid wußte, und mit welcher Sicherheit
er Divisionen und Armeekorps aufmarschieren ließ ! Wenn
man ihm zuhörte, konnte man gar nicht im Zweifel darüber
sein, daß es für die deutsche Heeresleitung ein Kinderspiel
sein müsse, die Russen in eine Falle zu locken und dann
so gründlich abzutun , daß sie sich von dem vernichtenden
Schlage nie wieder erholen könnten.

„Bis nach Insterburg hinauf würde ich sie kommen
lassen, wenn es nach mir ginge," rief er, „oder meinet¬
wegen selbst bis unter die Wälle von Königsberg ! Da
drüben in ihren verdammten Sümpfen ist ihnen ja viel
schwerer beizukommen! Aber wenn wir sie von hier aus
in wilder Flucht in diese Sümpfe zurückwerfen, dann
müssen sie zu Tausenden elendiglich darin umkommen !"

Eberhard widersprach ihm nicht, obwohl er über den
Kriegsplan des alten Herrn möglicherweise doch etwas
skeptische Gedanken hegte. . . Er saß ersichtlich wie aus
Kohlen, und als der Rittmeister zum zweitenmal den Blick
auffing, den der junge Offizier unruhig zur Wanduhr
binüberschweifen ließ, besann er sich endlich darauf , daß
Eberhard bei diesem letzten Besuche auf Mallente doch
wohl auf anderes gerechnet hatte als auf strategische Be¬
lehrungen.

„Nun noch ein Glas , mein Junge, " sagte er, den Rest

der Flasche einschenkend, „dann magst du Sich>
Namen noch mal unter vier Augen mit deineri
aussprechen ! Auf den glorreichen Sieg der deutsches
haben wir getrunken. Nun auf ein fröhliches!'"
nach dem Kampf !"

Die beiden Herren waren uufgestanden, utiO
scheid zu tun ; aber die Erregung mochte die.
Rittmeisters unsicher gemacht haben, und er
Glas so ungestüm gegen das seines künftigenF
johnes klingen , daß der kristallene Römer >
häßlichen Klirren zersprang . Es war ein Laut
ihnen allen in die Seele schnitt. Selbst über d«
harte Gesicht des alten Herrn , dem sonst gerE»
nachsagen konnte, daß er abergläubisch sei, ging
tümliches Zucken. Eberhard aber wußte mit wj
gegenwart eines rechten Reitersmanns die SiM
retten. Nachdem er sein Glas schnell bis aufs
Tropfen geleert hatte, warf er es hinter sich?
Eichengetäfel der Wand , daß es in hundert Stz
spitterte. U

„Recht so, Onkel! Nach einem solchen
soll keiner mehr aus diesen Gläsern trinken!
nächste Flasche von deinem köstlichen Steinber»^
wir beim Siegesmahl ! Das ist ausgemach»
wahr ?" . j,

Der Rittmeister schüttelte ihm wortlos die
sah er sich nach Helga um, weil er ihr einen
wollte, mit ihm das Zimmer zu verlassen, da«̂
lobten bei ihrem Abschied allein seien. ®MjjT
war nicht mehr nötig . Sie mußte unmittem M
Zerspringen des Glases aus dem Zimmer ge»
daß die anderen etwas davon bemerkt hatten.

„Wunderliches Mädel !" brummte der
„Aus dem Weibervolk kann doch unsereins
werden !"

Dann stampfte er hinaus , und die b- j(
leute waren allein. Sie flogen sich nicht v
lichen Ungestüms in die Arme, sondern «*]
auf Eberhard zu und legte ihre beiden v W
Schultern.



(I  den nach Maubeuge und dann weiter über
„s Soignes und Hal nach Brüssel gehenden Schnell-
, ab, während der unsrige über die Spitzcnstadt
i-aciennes, das zerstörte Franktireurnest Orchivs und

^ schönen alten Wallfahrtsort St . Amond nach Lille
"„geführt wird . Bon Lille aus erreiche ich über die
' wftäble Roubaix und Tourcing und durch das
gliche Courtrai , dem Schauplatz der berühmten

^grensch!lrchl , zunächst Thielt in Flandern . Von
^nach Dixmuiden geht es vorläufig auch nur im

Vagen werter.
-hielt, etwa in der Mitte zwischen den beiden ur-
Kaufherrenstädlcn Brügge und Ypern gelegen, be-

ivie seine berühmten Nachbarn eine schöne alte Tuch-
e Mit einem hübschen Renaissance -Belfrieü . Lichter-

^ erinnert mich daran , daß von hier aus abgewanderte
inen den Anstoß zu der Gründung des bekannten
irier Vorortes Groß -Lichterfelde gegeben haben , dessen

Mnanstalt unseren Offiziersnachwuchs für die Armee
einem großen -i-eil ( ausbildet , während Thourhout,
tDic die Vlamen sagen Thorhout , wohin ich dann
ge, anstelle eines heiligen Hains des Donnergottes

■J erbaut sein soll. Ein wundervoller dichter Urwald
Ä sich noch heute zu beiden Seiten , urrd als gar
heftiges Frühlingsgewitter mit Schneeschauer und

gelschlagm den offenen Wagen hineinfegt , ist es fast
L in ökl» ölten feiten , bo ben Qcmcilttcien«Sctnr^

warf, der Donner grollte und die Schleusen d--s
mels sich öffneten . - Zuletzt führt eine pfeilgerade
straße aus eine kleine Stadr zu, wo die tolle Fahrt
Pich ihr Ende findet , nachdem ein menschenähn-

Wesen mit dem Äußeren eines Zottelbären , das
W zu den Knien im Schlamm steht und Wache
i uns erklärt hat , daß bis hierher die feindlichen Ge-
"e reichen Also heißt es ebenfalls hinein in den
MM und der Führerschaft eines freundlichen Zerbster

schullehrers vertraut , der als Schreiber bei einem
e Dienst tut und mir mit geradezu glänzender Be-
g kurzen und klaren Sätzen ein vollkommen

Etliches Bild über die Lage in und um Dixmuiden
Zunächst zeigt er mir die kleine Vorstadt , die bei

November- Sturmangriffen den Unseren ein hart
Hpfkes Quartier bot . Haus um Haus wurde ihnen
über den Kopsen zusammengeschossen. Zuletzt mußte
die prächtige alte Kirche daran glauben . Und das

am Luther - und Schillertage , dem 10. November
* Jahres.
4Lj>riet, a“ § führte in friedlichen Zeiten eine ein-
Eisenbahn nach Dixmuiden und ferner eineLand-
die aber unter den gegenwärrigen Verhältnissen
t unpassierbar ist. Denn auf Schußweite zieht

^allel der Landstraße der Yserkanul entlang , und
pseiiges Ifier ist gespickt mit belgischen, französischen
mglischen Geschützen. Also heißt es , von dem ver¬

dien Stationsgebäude ab vorsichtig den Straßen-
entlang wandern.

is war eine ungemütliche halbe Stunde , an die ich
" Zurückdenken werde. Rechter Hand dehnt sich
.große Koppel , ein weites flaches Weideland , auf
eder Bauer sein Besitztum durch Drahteinfriediqunqen
mzt hat . Teilweise steht das Gebiet noch heute
dem Drangwasser der November -Überschwemmung

me aus einem Schachbrett verteilt liegt fast auf
der abgeteilten Wiesen ein totes Stück ' Vieh , auf-

» bis zur Unkenntlichkeit und seltsam anzusehen in
2 Überlebensgroße.

Mein Begleiter erzählt , während es rechts und links
J ri , sagt und das dumpfe vier- bis sechsmalige
4-n schwerer Schiffsgeschütze zu hören ist, heiter
Kmmert . wie er di - toten Kühe . Ochsen und

^esast täglich auf die Veränderungen hin beobachtet,
j™zunehmende Fäulnis bei ihnen bewirkt . — Als
£ bec  abirrenden Kugel getroffen wurden , sielen
«re zunächst IM Feuer zusammen . Nach Verlauf

'che begann die Gasbildung und blies die Ka-
zu gewaltiger Unförmlichkeit auf . Nachher kam
" zu absonderlichen Kopf- und Beinstellungen

Langsam erhob sich eines der Beine , ging gleich einem
Uhrzeiger nach oben , um dann nach der anderen Seite
uberzufallen . Dadurch wurde das nächste Bein gestrafft

gleiche Wanderung antrat , wodurch auch die
beiden übrigen Beine Mitgezogen wurden . So drehte
sich der tote Körper schließlich fast auf die andere Seite.
Durch Tage und Wochen ging das ' seltsame grause Spiel,

"Lautlich zu Nachtzeiten muß es einen überaus
g^ .̂ siÜÜchen Eindruck gemacht haben , wenn die Tiere
fJÄ f leben schienen und ihre Körperteile klatschend
J}§ schlugen , daß der einsame Feldgraue im
^ugenblick glauben mußte , ein feindlicher Schuß sei in
nächster Nahe emgeschlagen. "
_ Paul Schweder.  Kriegsberichterstatter.

Smlrmil, seit fparfam mit_
tun gleilit). oerlungt für ütn tüglita Bedarf

8MW BOB  SimgfiMncii.
SmlDles.

n  or E. „ Weilburg  17 . April
LJ Am hiesigen König!. Gymnasium wurden mit

Beginn des sommer -Lemesters 17 Schüler ausgenommen
llü bAge . 2 auswärtige ) ; an der Landwirtschaftsschule
35 Schüler (8 hiesige. 27 auswärtige .) ' * ' W
„ 8 ur ! Vaterland gestorben : Reservist Alb . Schön
aus Furfurt,  beim Jnf .-Regt . Nr . 80. - Wehr!
mann Ludwig Schäfer aus Aumenau  Unteroffiz
:m Fußart .°Rgt . Nr . 3 — Ehre ihrem Andenken!

T Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Karl
Regt̂ Nr 3^ °^ Enheim. Kreis Wetzlar, beim Fußart.-

Bezirk Limburg sind wiederholt
falsche Dreimarkstücke angehalten worden . Die Falsch-
flucke tragen das Hoheitszeichen „Wilhelm 11. König von
Wu -ttemberg und das Münzzeichen „F ". Die Stücke
sr" d sehr gut nachgemacht und auch im Klang von ?inem
cchten Dreimarkstuk kaum zu unterscheiden. Sie fühlen

- w° s fttüg an und sind in der Farbe e" wa"
Markstücken? bet tet  Bereinnahmung von Drei-

BmilMs.

20  V Wfl ! i? 1 ^ % l1; wachsten Dienstag , den
„0 - d- Mts ., begehen die Eheleute Wilhelm Knöqel

.^ ohannette geb. G e l b e r t ihr 25jähriqes Ebe-
Klaunn Der Jubilar ist in unserm Orte ein? geachtete
Persönlichkeit; ist er doch seit 18 Jahren Rendant der
hiesigen Spar - und Darlehnskasse sowie seit längeren
Jahren Mitglied des Gemeinde - und Kirchenvorstandes
J, bku d eshelm , 14 . April . Herr Joh . Schrauter
LZnsjah ? ^ lt-rn in bester Gesundheit sein 101

'Essen,  15 . April . (Ctr . Frkft .) Die Bergarbeiter-
^b ^sibe haben an den Zechenverband für den Rheinisch-
Westfallschen Kohlenbergbau in kurzer Form eine Ein-
gabe gerichtet, m der um Gewährung eines Teuerunas-
zu chlages von 40 Pfg . für die Schicht für die unverhei-
für ^di! und über Tage und von 60 Pfg.
für die Schicht für die verheirateten Arbeiter nnter und
über Tage ersucht wird . Die Eingabe wird begründet
mit den eingetretenen hohen Lebensmittelpreisen.

§SS ’fgl  LSÄ Ä ntS
f lfhr des Bataillons war . Gegen
1 Uhr erscholl das singende Hurra der Russen — die
Bande war schon wieder durchgebrochen, hatte das Dorf

. . . , wohrnter rch stand , beinahe aan -j im Besit; und
nahmen meine Kompagnie unter Feuer Fcki ließ in
b' - °mm  Zug In Auf»° hmP .Sg gkbm
UM ein Vordringen der Russen in unfern Rücken ZU
vermeiden , ging mit einem Zug hinter ein Saus in
Deckung und schickte zwei Gruppen in den Rücken der
feuernden Russen mit einem Polen , der ihnen zurufen

mßte , daßsieabgeschnitten seien und sich ergeben sollten
Em russischer Offizier drohte jeden zu erschießen b« S
m/s V Kbe , aber schließlich, als die K?rle noch Feuer

u der Flanke bekamen, m chten wir etwa 180 Ge-
ohne die, welche wir nachher noch aus Häusern

Angriff war wiederum mißlungen;
^ „" ster Lmie durch meine Kompagnie . Am nächsten
Morgen lief folgende Depesche aus Hindenburqs großem
mLN ^ beim Bataillon ein : „Der LLfL
^lchall v. Hmdenburg spricht der 8, Kompagnie
b-utiaenÄÄ ? - fUth f Eschlossenes Verhalten in der
ZU i Jr t / r be fe ber/ Zufriedenheit aus ." Da-

Armee Oberkommendierende : Ich be-
SS bte  Kompagnie zu dieser Auszeichnung und

wohlverdienten Anerkennung an . v. G ."
Anschließend daran lautete unser Regimentsbefehl vom
sonders d7r » des 2. Bataillons . . . . be-

” • H« d°„burg , fomie ber 3üÄfKSÄ B
®’8®V ^ me  vollste Anerkennung und Zufriedenheit

gwet Maschinengewehre in die Flanke . - Soeben Snt

Wai,chM w-gg,n ° mmen hat . Z'

Slnffauer im Felde.

Meine Gedanken und meine heißesten Wünsche sollen
be, du sein. Liebster ! Und eine innere Gewißheit

«nr, daß sie dich schützen werden !"
r»un legte er doch seinen Arm um ihre Gestalt und zog
^Zärtlichkeit an sich. ° "

«men solchen Kugclsegen laß ich mir gefallen !" er-
‘' d* e*nem  Versuch , seine Bewegung hinter

scherzenden Ton zu verbergen . „Aber wie ist
°»>n nun ? Geht ihr fort ? Der Onkel saate mir
fal du gegangen warst, um Helga zu holen, daß
W und sie nach Königsberg zu schicken beabsichtige.

^ °chte dich doch herzlichst bitten, ihm darin zu; Zu sein!" 0
O sie hatte auch heute nur die nämliche Antwort.
“ schon einmal gegeben:
2 ° mein Vater bleibt, Eberhard , da bleibe auch ich!
di,N -sbrn„ von ihm keine ruhige Stands haben.
ön«^ gsnote denen wir hier vielleicht ausgesetzt

Sorftlrr6*1 ° Û ê,nen  so schlimm werden wie
^Eungen , die ich mir in Königsberg oder an

j!, m anderen sicheren Orte von ihnen machen

KSt sich wohl damit zufliedengeben, obwohl es
, öa6 erôh gewesen wäre , eine andereJ 1 SU erhalten.

Qehpenh° nfe -r-?i rö *° "och bei einer etwaigen
russischen Einquartierung schon den nötigen

en̂ "" schaffen wissenI" meinte er mit etwas ge-
8>î Humor. Und dann , nach einem kleinen Zö-

Mn es 'hm ^ wer fiele, die rechten Worte
, mr das, was er sagen müsse, sprach er weiter:

(Fortsetzun g folgt .)

^ MesMl»MSiM
k ^ *ra«sstchten für Sonntag , den 18. April.
l-'ch? Bewölkung  doch meist wolkig, nur strich-
^ n̂den êrschlüge in Schauern bei nordwestlichen

be§  sagenden Briefes erhielt für seine
entschlossene Haltung in den hier geschilderten Kämvsen
von Generalfeldmarschall von Hindenburg selbst das
Eiserne Kreuz erster Klasse überreicht : 9
<? n ^° r - " ' 21- .3- k016 . Liebe Eltern ! Habe einige
Tage nichts von mir hören lassen, da große Stravazen

- !rub ? -?st '^ Schützengraben mir keine Zeit dazu ließen
Wir hatten sehr schwere Kämpfe in letzter Zeit , wollten
P . angrerfen , waren aber zu schwach, die russischen Stel-
lungeg zu nehmen . Trotzdem gelang es unsrer Division

vorzutreiben bis auf 2 Lm an die Stadt und
erst abenos kam der Befehl wieder 2 km  zurückzuaehen
wo wir uns dann bei dem Dorfe K. unter den größten

5? cm  kies gefrorenen Boden in ein-
Schützenlöcher (ein ganzer Graben war unmöglich)

Am übernächsten Tag . also am 13. 3.. g?iff/n
tzn über eine weite Ebene in mindestens zehn"

facher Übermacht, drei russische Korps , an , brachen aber
jO  m vor unseren Gräben unter schwersten Verlusten
zusammen . Am 14. erfolgte morgens 41/ Uhr
Nachtangriff Dichte Massen stürmten , erst ' au ? 60 m

Stellungen (wir hatten keinen
Draht !) los . Wir gaben uns verloren , feuerten aber
was wir konnten , dl - Ruh ; meiner Leute war geradezu
musterhaft . An der Stelle , wo ich lag , wurde mein Zug
toSX ’riSr - b' al tm V° n Uä) t&  wo unser erstes

uberrannt worden war und große Ver¬
ist ; hatte Russen m Flanke und Rücken und feuerten

nach vorne und hinten . Da endlich kam das Reserve"
Bataillon aus dem hinten gelegenen Dorfe S . und wir
machten etwa 1000 Gefangene Die verlorenen

des ersten Bataillons wurden wiedergenommen
wobei iich die Res.-Komp . N. 7 und 3 auszeichneten'
Um 14. abends endlich kam Draht und unsere Stellungen
Eging . ^ 0bm° ¥ ®° ben 3“ ^ait ~ befestigt , so gut
4 nu d if nferem ^sten Angriff auf P . waren wir im
tollsten Granat - und Schr apnellfeuer . Ein Splitrer zer¬
schlug mir den Griff des Seitengewehres (von hinten)
em anderer riß mir eine Wunde über dem rechten Auge
H" ** machte mir den Schädel brummen . Deshalb dürft
ihr nicht erstaunt sein, in der Verlustliste zu finden:
Lt. d. R . R . lv. b. d Tr . verblieben . '

Dann kamen russische Überläufer und erzählen , daß

Letzte Mn'Aeii.
<11V° m ; f m m  Ap « h° i °„
tel Zl '- T Z * * d - - ru » r, « , „ engfi.

k^ «r-«ch mH 2,, „ 6™ Di-
Üuftj.ijtfre wurden vm  und bei dem Angriff bestin de,
schoffen. sind aber unbeschädigt zuriickgekehrt

Der Stellvertreter des Ehe, des Admirals,abs.

nnd ^ erdranu . e £ & iSZfiS SFSSjS.

stimmungen waren bis zu diesem Termin -
Zeichnungen bis zu 1000̂ Mark eir!sckliest!i!nbû "^
auf die größeren Zeichnungen 30 Prozent̂ zusammen
aUo rund 3360 Millionen Mark oder̂ 37bet

2716  Mark - de- 80  Pr - z-MmA

mi t ' Äf » ) » Mt,tch
ein russischer Angriff bei Blogie östl'icĥ PiEow

Asches Mmütiondepo " ^ Brmch " ÄehrIk Schützen"

In Ln Karpathen̂ am es

Spende russischêJnfanteAe wmde w"e im"me? ? nteE

®" S -. H° °rtr - t- r d-S Chefs des G -u -ralstL
KI i e n « n . i s ' c ‘ ' 8 -lltmarschall -ntaanNor ^ " ^ 8 » presse quartier,  17 . Avril kEtr

An oer Karpathenfront hielt auch vorgestern die R >rki'o
an . Die Russen unternahmen nur in den Waldk ^rv rr^en
öch" .kleinere Vorstöße, wobei sie wieder sehr viel Leute
kinbußten und vollständig zurückgewiesen wu den Sin
L ^ ^ Rida erzielt unsere Artillerie bei Beschießung

feindlicher Stellungen schöne Erfolge . Sonst keine Er9
AM ft von Bedeutung . In den Karpathen begann die

” ,6 ' äpr “ : «E Nach, um an*
erschienen zwei deutsche Luftschiff-- über

Maloon in Effcx und warfen vier Bomben ab die keinen
«H °dm amchtetm . Ebenso wurden Bomben geworfi"
n da . Becken von Heybridge , wodurch einige Häuser in

Di - Lastschiff- v-rsalg"-u L d°"
Lauf des Blackwater und beschrieben über diesem Flufi
einig ' Bogen - Em weiteres Telegeamm lautet Gegen
9 m Ä " Ü Luftschiff, das vom Meere kam. übe
Lowestoft und warf drei oder vier Bobem in d r Um!
gegend dieser Stadt . In einer Entfernung von dwi
K lometer von der Stadt brach ein Brand aus Der
Umfang des Schadens ist noch nicht festgestellt.



tn
Konstantinopel , 17. April . (W . T . B . Nicht

amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : Am Donners
tag nachmittag beschoß ein feindlicher Panzerkreuzer
größeren Zeitabständen erfolglos die Befestigungen
Dardanellen von der Einfahrt aus . Vier Granaten >
unseren Batterien trafen den Panzerkreuzer , auf dem ein
Brand entstand . Das Schiff fuhr sofort in der Richtung
auf Tenedos ab . — Die russische Flotte beschoß Eregli
und Zunguldak und dampfte hierauf in nördlicher Rich
tung ab . Ihr ganzer Erfolg war die Versenkung einiger
Segeschiffe. — Äuf den anderen Kriegsschauplätzen keine
Veränderung . Wir finden die zeitweilige zweck- und
erfolglose Beschießung von Ortschaften durch Schiffe, die
beständig an der syrischen Küste kreuzen, nicht wert , als
Kriegsereignis zu verzeichnen.

New - Jork,  17 . April . (Clr . Frkft .) Die Presse
ist sehr beunruhigt durch Berichte aus Kalifornien über
die Landung von 4000 Japanern in der Turtle -Bai in
Niederkalifornien auf mexikanischem Boden , wo das
japanische Kriegsschiff „Asama " auf Grund lief und noch
liegt . Japan sandte fünf Kriegsschiffe und sechs Kohlen
schiffe und erklärte , es sei notwendig , die „Asama " gegen
feindliche Angriffe zu schützen. Seitdem haben die Truppen
ein Lager bezogen und eine Funkenstation errichtet. Die
Behörden in Washington erklären die Berichte für über
trieben , doch verlangen die Zeitungen eine Untersuchung.

Kirr Ausnahmetarif für Lhomasmehk ist am 25 . März
in Kraft getreten , der die Fracht für dieses wichtige
Phosphorsäuredüngemittel erheblich ermäßigt . Die Ev
Mäßigungen betragen für die Ladung von 10000 Klg
je nach der Entfernung 3 bis 32 Mark , die dem Ein
pfänger bar zugute kommen . Der Tarif gilt bis au'
Widerruf , längstens aber für die Dauer des Krieges
Den Thomasmehlverbraucherftkann nur angeraten werden,
von dieser Vergünstigung baldigst Gebrauch zu machen
und ihren Bedarf an Thomasmehl auch für den Herbst
schon jetzt zu beziehen. Dieses gilt umsomehr , als Thomas
mehl später noch knapper werden wird und mit dem 16
Juli höhere Preise in Kraft treten . Auch gebietet die
sich immer schwieriger gestaltende Wagengestellung , die
im Herbst dieses Kriegsjahres zu nie dagewesenen Ver
legenheiten führen kann , dringend , das Thomasmehl
schnellstens zu beziehen. Wie wir hören, können die
Werke Posten , die zwecks Einlagerung bestellt werden,
in den nächsten Tagen noch größtenteils in Gewebesäcken
verladen , während später voraussichtlich das Thomasmeh
zumeist nur in Papiersäckcn versandt werden kann . Wer
Thomasmehl haben kann und es nicht anwendet , schadet
sich zunächst selbst, dann auch, namentlich bei der jetzigen
schweren Zeit , der Allgemeinheit , denn nach allen vor
liegenden Erfahrungen wird eine mangelnde Phosphor¬
säure Düngung stark verringerte Erträge nach sich ziehen.
Die jetzt in Kraft befindlichen niedrigen Preise und die
hohen Frachtvorteile bieten aber eine bedeutende Ent
schädigung für frühzeitige Abnahme und Einlagerung
von Thomasmehl.

Verlustlisten
Nr . 198—199 liegen auf.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 253.
Leutnant d . R . Wilhelm Rath aus Weilburg leichtv

b. d. Tr ., Musketier Heinrich Stoll aus Schupbach lv
Musketier Wilhelm Wied aus Laubuseschbach schwerv
Musketier Johann Dernoff aus Villmar gefallen, Mus
ketier Richard Scheld aus Waldhausen schwerv.. Musk.
Wilhelm Hörle aus Waldernbach schwerv., Musketier
Rudolf Schweitzer aus Möttau lv., Musketier Heinrich
Raab aus Wolfenhausen gefallen, Musketier Jak . Burg
Hardt aus Mengerskirchen schwerv.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 261.
Füsilier Adolf Schäfer aus Ällendorf schwerv

Mlich MannMratn Hk Mt
Auf Grund des § 3 der Regierungspolizeiverordnung

über die Heilighaltung der Sonn - und Feiertage vom
12. 3. 1913 gestatten wir morgen , de » 18 . März,
Sonntagsarbeiten für die Bestellung der Felder und in
den Gärten mit Ausnahme der Zeit während des Gottes¬
dienstes.

Weilburg,  den 17. April 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Nürslhuß-Vnklll Meilinjinjtkr.
EingetrageneMnossenschaft 'mit unbeschränkterHastpflicht

1.

Sonntag , den 18. April d. Js ., nachmittags3
Uhr, findet die erste diesjährige ordentliche

Generalversammlung
unseres Vereins im Rathaussaale dahier statt.

Tagesordnung:
Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr.
Bericht des Aufsichtsrates über die geprüfte Jahres-
rechnuvg , Genehmigung der Bilanz per 31. Dezbr.
1914 und Entlastung des Vorstandes.
Beschlußfassung über die Verwendung des Rein¬
gewinns.

1. Besprechung sonstiger Vereinsangelegenheiten.
Weilmünfter, den 9. April 1915.

Der Aufsichtsrat
des Vorschuß-Vereins Weilmünfter E . G . m . u . H.

Gustav Albishausen, Vorsitzender.

3.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben

unvergesslichen Entschlafenen

des Möhlenbesitzers

HerrnF. W. Engelmanntsb,
sprechen wir allen Verwandten , Freunden und Bekannten unsern innigsten Dank aus

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Weilburg, den 16 April 1915.

viert

und On

Albert Schoen
Den Heldentod fürs Vaterland starb

5. April im 29. Lebensjahre unser lieber VereijKamerad em bra

Reservist im Infanterie -Regiment Nr. 80.
Er starb schwerverwundet auf dem Transport

ins Lazarett im Feindesland.

Reservist im Regt . 80

Albert Joseph Schoen
ten

Fürfurt,  den 16 April 1915.

Die trauernden Angehörigen.

Er warein treues Vereins-Mitglied und lieb,
Freund. Der liebe Gott wird ihm seine Trei
reichlich belohnen,

und
tiung zr
Eüdha
gingu

anb 50
der Kha

MNgrei
in im StFürfurt,  der . 15. April 1915.

Kegel-Klub „Fortuna“, f*w ÄT7 ?>

Mtrnt-Markise
(nur wenige Monate ge
braucht ), infolge Laden-Um
baues statt für Mk . 145.
für Mk. 80 .— abzugeben.

Carl SAirn. » Ulm

Montag, den
IS. April, nachm
6 ' /z Uhr haben die
Mannschaften au r
dem Marktplatz an¬
zutreten.
Der Kommandant

Erlenbach.

Parkett-Rose
empfiehlt billigst

Th . Iffegges.

3 IZlMMtrmhMIlS
mit Zubehör billig zu ver¬
mieten . Näheres Markt-
straste IS, 2. Stock.

Mittwoch den 21. April,
nachm . 3 ' /, Uhr,

Vorstands-Sitzung
im „Deutschen Hause ".

Keine Nähstunde . Nachm.41/
Generalversammlung
Tagesordnung:

Rechnungslegung für 1914.
Verwaltungsbericht.

Mittwoch, 21. April,
nachm . 5 Uhr,

Generalversammlung.
Tagesordnung:

Rechnungslegung für 1914.
Vcrwaltungsbericht.
Ersatzwahl für ein Vorstands-

Mitglied.

Wohnung
in der Kruppstraße , bestehend
aus 4 Zimmern , Bad , Küche
mit Zubehör nebst Garten,
«fort oder später zu ver¬

mieten . Berneifer.

fmnkfiuter
Hiusfrmeuliuiid
Frankfurt a M.,

Goethestraße 101
besorgt sofort kostenlos
Stellung in gute Häuser.
Alleinmädchen , die kochen
können, und Hausmädchen.

Das früher von Herrn
Zollausffeher Kästle be¬
wohnteHans
ist ganz oder geteilt zu ver¬
mieten.
Schrftl .Anfr .bef.d.Exp ,u 896

Tapeten
neue Muster , mäßige Preise.
Tapezierarbeiten werden
schnell und sachgemäß aus¬

geführt.
A. Thico Nachfg.

Möbelhandlung.

Für die uns bei dem Tode unserer
Mutter erwiesene innige Teilnahme dankt
liehst

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:!
W. Stuhl.

Weilburg,  den 17. April 1915.
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Zungen

» den 6

Em ordentlicher

Junge
kann in die Lehre treten (Bei
Schneidermeister Böhme.

%uz tationMcn \ witi
3as aBuch„Q&iSzmüocĉa'iten“ em-pjo
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Szeialiate.

^lleber 100 aus weutiepa tyezhaufo t«

npft-

von

Nächste Woche

frischer Düngerki
zu haben.

Kalkwerk Gunter

Hochfeines Mol
nt . Tagespreis liefern prompt

M i So., MM.
Telephon 393.

Tiiidt.Dik«IlmSi>lhe»
welches im Haushalt bewan¬
dert ist, für sofort gesucht.

Metzgerei Schwarz.

Soldatenyeim
im Rathause

geöffnet von 2 —8l/2 Uhr
nachmittags.

Naatkartoffelj
frühe , mittelfrühe und späte,

lsdisch.Rotklee,Eichlrltt, IchM
Georgempfiehlt

Kleinlkinderfchult
Wiederanfang und Aufnahme der neuen

Montag den 19. d. Mts ., morgens8 Uhr.
Der Varsl

Dii inm staatl. erlaubt , höh.
_ JUlil Schule Gießen , Ludir

(VI —OT ) Vorbereitung f. Einjähr., Priman.-,
Reifeprüfung . Schülerheim l 1/, ha groß Pak¬
prüfte , akad. gebild . Lehrkräfte . Bish . bestand.
Prüflg . Beste Empfehlg . Prosp . durch die Dir«


	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

